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WEISSENBURG. Wie sehr die Bürokratie
deutsche Unternehmen immer mehr
belastet, war nun Thema eines Unter-
nehmensbesuchs von Bundestagsab-
geordnetem Artur Auernhammer
(CSU) beim Versicherungsexperten
Adlatus in Weißenburg.

Geschäftsführer Martin Trescher
führte Auernhammer durch die Räu-
me der Adlatus GmbH in der Nürnber-
ger Straße und erklärte ihm die ver-
schiedenen Funktionsbereiche des
Weißenburger Unternehmens. Es ist
eine der führenden Adressen für
gewerbliche und industrielle Versi-
cherungen in der Metropolregion
Nürnberg. Mehr als 500 Unterneh-
men werden von Weißenburg aus in
sämtlichen Versicherungsbelangen
betreut. Allein die über Adlatus versi-
cherten Sach- und Ertragswerte be-
laufen sich auf über 2,5 Milliarden
Euro. Sieben Banken und Sparkassen
aus der Metropolregion Nürnberg
kooperieren mit dem Weißenburger
Unternehmen, vor allem im Bereich
Industrieversicherungen.

Durch die engen Kontakte weiß
Martin Trescher um die Belastungen,
die die zunehmende Bürokratie gera-
de im Mittelstand zum echten Pro-
blem macht. Es sei weniger die ein-
zelne Vorschrift selbst, sondern
schlicht deren große Zahl sowie die
ständigen Änderungen.

Berufsgenossenschaftliche Vor-
schriften, arbeitszeitrechtliche Geset-
ze, die Bauordnung, die zahlreichen
Umweltrichtlinien, der verschärfte
Datenschutz, die Normen bei der Her-
stellung der eigenen Produkte, der
Verbraucherschutz und sehr viele
andere Richtlinien mehr machen das
Leben des Mittelstands zunehmend
komplexer.

Der Zeitaufwand zur Bewältigung
der Bürokratie steige beständig und
damit auch deren Kosten, erläuterte
Trescher dem Abgeordneten aus
Oberhochstatt und schilderte die Ent-
wicklung an einem Beispiel aus dem
Versicherungsalltag:

Für den Abschluss einer wenig
komplexen Risikolebensversiche-
rung ist es zwischenzeitlich Vor-
schrift, dem Kunden fast 100 Seiten
juristisch ausformulierte Texte und
Hinweise auszuhändigen, welche er
mit insgesamt sieben Unterschriften
zu bestätigen hat. Da sich kaum ein
Kunde mit einer solchen Textmenge
beschäftigt, verkehrt sich das Ziel Ver-
braucherschutz schlicht ins Gegen-
teil, ist Trescher überzeugt. Der Kun-
de ist am Ende weniger informiert
als früher.

Bisher kaum spürbar
Ernüchternd sei, dass bisherige

Versuche zur Eindämmung der Büro-
kratie kaum spürbare Effekte gelie-
fert hätten. Daher appellierte Tre-
scher an die Politik, den Bemühun-
gen zum Abbau weiter viel Aufmerk-
samkeit zu schenken.

Artur Auernhammer bestätigte,
dass die Bürokratie in vielen Berei-
chen zugenommen habe und Auf-
wand und Nutzen nicht immer im
richtigen Verhältnis stünden. Aller-
dings gab er auch zu bedenken, dass
der Wunsch der Deutschen nach kon-
kreten Regelungen sehr verbreitet sei
und damit ein gewisser Handlungs-
druck auf der Politik laste. Das betref-
fe speziell den Bereich Finanzdienst-
leistungen, wo manche Auswüchse
Hintergrund der einen oder anderen
Regelung gewesen sind. Die richtige
Balance zu finden, sei letztlich die

Kunst. Er selbst schenke der Bürokra-
tievermeidung bei allen politischen
Themen große Beachtung, versicher-
te der Abgeordnete.

Trescher hatte bei dem Besuch
noch ein weiteres Thema, das er dem
Bundespolitiker mit auf den Weg
geben wollte: die Doppelbelastung
von Sozialabgaben bei der betriebli-
chen Altersversorgung. „Wenn der
Staat Eigenvorsorge der Bevölkerung
wünscht, muss er für attraktive und
verlässliche Rahmenbedingen sor-
gen“, so der Adlatus-Geschäftsfüh-
rer.

Die nachträglich eingeführte, dop-
pelte Verbeitragung, welche vor-
nehmlich Direktversicherungen be-
trifft, hat sehr viele Menschen getrof-
fen. Sie müssen nun erhöhte Kosten
für ihre Krankenversicherung in
Kauf nehmen, was zu einer Reduzie-
rung ihrer Betriebsrenten führt, er-
läuterte er. Auernhammer ist sich
des Problems bewusst. Es gebe

bereits mehrere Lösungsvorschläge,
die aber noch zwischen dem Gesund-
heitsministerium und dem Bundesfi-
nanzministerium diskutiert werden
müssen.

Zudem hat der Bundesrat im April
auf Antrag des Freistaats Bayern die
Bundesregierung aufgefordert, zu
prüfen, wie die sogenannte Doppel-
verbeitragung von Betriebsrenten in
der gesetzlichen Krankenversiche-
rung abgeschafft werden kann.
Sobald die Gesetzesvorschläge den
Bundestag erreichen, werde man
sich damit befassen.

Martin Trescher bedankte sich für
das offene Ohr von Artur Auernham-
mer. Der Firmenchef erinnerte den
Abgeordneten daran, wie er ihn 2005
im Deutschen Bundestag besuchte.
Damals war Trescher stellvertreten-
der Landesvorsitzender der bayeri-
schen Wirtschaftsjunioren und dis-
kutierte mit Auernhammer über die
Dringlichkeit des Ausbaus der B 2.  wt
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Die Bürokratie hemmt
Ein VERSICHERUNGSEXPERTE informierte Artur Auernhammer.

Beim Besuch des Bundestagsabgeordneten Artur Auernhammer (re.) erläuterte Ver-
sicherungsfachmann Martin Trescher, wie sehr die Bürokratie den Mittelstand hemmt.
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